
e

Vegzeigenpeeis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeils 100. M., Reklamezeile 200.- W.

in der Geſchaſtsſtene dieſes Blattes, Zetterſtraße 29
komplizierte

in unſeren Händen ſein.

rigen wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Fredag
ab

Anzeigengnughmeen vormittags 9 Uhr.
müſſen am vorhergehenden Tage

Größere unb

ends 6 Khr für den folgenden Tag,

Was gibt es Veues?
Nach einer Düſſeldorfer Meldung wollen die fran

zöſiſchen Behörden Herrn Krupp von Bohlen und Halbach
wegen Mitſchuld an den Eſſener Vorgängen unter An
klage ſtellen.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages er
öffnete Miniſter Dr. Boelitz die Ausſprache über den Kul
tusetat mit einer längeren Rede.

Der frangöſiſche Marineminiſter Raibertt hat in
einer Erklärung an die Preſſe die zukünftigen Pläne der
Die re über den Ansbau der franzöſiſchen Luftflotte ent
wickelt.

Lord Carnarvon, der Entdecker des Pharaonen-
grabes, iſt, 56 Jahre alt, in Kairo geſtorben.

In Bonn fand am Donnerstag eine Konferenz ſtatt,
in der über Eiſenbahnfragen im beſetzten Gebiet verhan-
delt wurde, und an der der franzöſiſche Oberkommiſſar
Tirard, der belgiſche Oberkommiſſar und General Degoutte
teilnahmen.

Der Sohn des deutſchen Botſchafters in Rom, Frei
Herrn v. Neurath, wurde bei einem Spaziergang im Garten
Der Botſchaft von einem unbekannten Täter angeſchoffen.

Wegen der Hinrichtung des Prälaten Butkiewitſch
wilr nach einer Meldung aus Warſchau Polen die diploma
tiſchen Beziehungen zu Rußland abbrechen. S

Die Oſterwoche.
Die deutſche Erwartung, daß die vor den Feier

tagen eingetretene augenblickliche Ruhe ſich auch zu
Oſtern behaupten werde, hat ſich leider nicht erfüllt.
Der Maſſenmord in Eſſen, dem zahlreiche Kruppſche

Arbeiter zum Opfer fielen, hat gezeigt
Paris aus haben dieſe traurige Tatſache nicht entkräf
ken können, daß die Tigernatur der Angehörigen der
„großen“ Nation keine Grenzen kennt. Jn Paris trug
man ſich mit dem Gedanken, einen neuen Orden, ein
Ruhrkreuz, für die ausgezeichneten“ Soldaten zu grün
den, und dieſen Tapferen fiel in ihrer Nervoſität
das Herz in die Hoſen, als die Dampfſirenen zu heu
len vegannen. Dieſes Oſtermaſſakre von Eſſen wird
ein rieſengroßer Schandfleck auf dem franzöſiſchen
Schild bleiben.

c

Dieſes Blutbad beweiſt die Berechtigung der deut
ſchen Forderung nach einer Sicherung für die Räu
mung des Einbruchsgebietes von den fremden Trup-
pen im Intereſſe unſerer Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter Wir dürfen deren Freiheit und Leben nicht
der galliſchen Brutglität anheimſtellen. Mit der er
neuten Verhaftung von Betriebsleitern iſt begonnen
worden, ohne daß irgend ein triftiger Rechtsgrund
vorläge, als die Zwangsmaßnahmen, die General De
goutte erlaſſen hat. Miniſterpräſident Poincaré gibt
keine Garantie für die Hochhaltung der Gerechtigkeit,
er verlangt nach wie vor, daß wir zahlen ſollen,
bevor der franzöſiſche Rückmarſch ſtattfindet. Daß wir
die verlangten Beträge nicht zählen können, ja, daß
ſie noch nicht einmal einwandfrei feſtgeſtellt ſind in
ihrer Geſamthöhe, kümmert ihn wenig.

luf einen Erfolg im Ruh rgebiet können die Ein
ge weder durch walt noch mit Hilfe von

tteln rechnen, die Bewohner beugen ſich nicht.
Die Grundſätze, die der von ſeiner Krankheit ziem
lich wiederhergeſtellte Reichskanzler Tr. Cuno und
der Reichsminiſter des Auswärtigen vor enberg auf

jts ngeſtellt haben, werden von R br n an der
Seite en werden. Denn das deutſche
Volk t hinter ihnen
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Der Weltkrieg hat in der bulgariſchen Haupe
ſtadt Sofig noch eine Anzahl Opfer unter den Mit
gliedern des Miniſteriums Radoslawow und unter den
Führern der lange ſiegreich geweſenenen bulgari chen
Armee gefordert. Die heutige Regierung hat dieſe
tüchtigen Männer als Sündenböcke betrachtet und ſie
zu ausgedehnten Freiheitsſtrafen verurteilen laſſen.
Dieſes Gerichtsverfahren iſt wenig rühmlich, denn die

zu Sieg
ſchritt. Der Zuſammenbruch der bulgariſchen Armee
erfolgte im September 1918, weil die Regimenter ſich
von volſchewiſtiſchen Agitatoren hatten gewinnen laſ
ſen und die Kraft zum Widerſtande verloren hatten.
Dafüur können aber die damaligen Miniſter und Es
neräle nicht verantwortlich gemacht werden.

Her „rheiniſche Pufferſtaat“.

Lonchenrs Beſtech in Dondott.
Die Reiſe Louchenrs nach London und die Beſpre

chungen, die er dort mit verſchiedenen politiſchen Per
ſönlichketten darunter Lloyd George hatte, oder
noch haben ſoll, geben naturgemäß Anlaß zu allerlei
Gerüchten über eine bevorſtehende engliſch franzöſiſche
Verſtändigung über die Ruhrfrage.

Bulgarien unter ihrer n von Si

deren Peſiher, Lord Burnhem, ebenfalls zu den be
gnadeten Perſönlichkeiten gehört die Loucheur einer
Unterredung gewürdigt hat, weiß bereits ein wirt
ſchaftliches Mindeſtprogramm Englands, Belgiens und
Jlaliens gegenüber Deutſchland zu entwickeln, dem
Frankreich unter gewiſſen Bedingungen zuſtimmen
könnte.

Nach dieſem Prograinm müßten von Deutſchland
unter weitgehender Finanzkontrolle und eifriger

tarden Golomark aufgebracht werden, von denen
vorerſt 26 Milltarden auf die Priorität des fran
zöſiſchen Wiederaufbaus, 24 Milliarden auf die inter
nationale Kriegsſchuldentilgung verwendet werden ſol
len. Hierfür erhielte Deutſchland ein mehrjähriges
Moratorium und die Räumung des Ruhrgebiets in
ſchnellen Etappen zugeſichert. Bei pünktlicher Erfül
lung käme auch eine frühere Räumung des linken Rhein
ufers in Frage Aber die Zuſtimmung Frankreichs

bleibe unerſchütterkich abhängig von der Löſung der
Sicherheitsfrage. Frankreich fordert auf dem
linken Rheinufer die Bildung einer weſtrheiniſchet Re
publik als Freiſtagt innerhalb ves Deutſchen Reiches,
dem es ſchaf und verwaltungstech
niſch vhne Beſchrä ſoll. Der neuen ennung enFreiſtaat wäre un Aufſicht des Völkerbundes zu
entmititeariſieren.

Für die Löſung der Saarfrage würde der An
ſchluß des Saargebiets an dieſe weſtrheiniſche Repub
kick unter Abtre ung des ngsrechtes der Kohlengru
hen an Frankreich ver di Hſortige Schaffung eines
autonomen Völkerbundſtac vorgeſchlagen. Auf dem

die Durchführung keiner berechten Rheinufer würde
gefordert mit Ausnahme derſonderen Maßnahmen u e dAufrechterhaltung der neutralen Zone, die bereits im

Friede vorgeſehen iſt Endlich müßteDeutſch b e gemeinſcha h mit den ande
ren Weſtmächten in einem feierlichen Pakt auf alle
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Was will der franzöſiſche Milikarismus im Ruhrgebiet

Angeblich Reparation und produktive Pfänder! Wieder und
wieder garet das deutſche Volk und ſeine berufenen Ver
treter, haben insbeſondere auch die deutſchen Gewerkſchaf

ten ihre Bereitwilligkeit Reparation im Rahmen der
Zeiſtungsfähigkeit durch Wort und Tat bekundet. Deutſche
Vorſchläge haben in London und Paris vorgelegen und
hätten bei allſfeitigem guten Willen eine Verhandlungs-
grundlage werden können.

Was geſchieht ſtatt deſſen? Brutgle Waſſengemalt be
ſetzte die deutſchen Arbeiterſtätten und trat an Stelle der
W Tauſende von Beamten, die Organeder öfftlichen Ordnung und Sicherheit, wurden verhafe
tet, mißhandelt, ausgewieſen. Verkehrsmittel, Kohle, Geldder Lohn der Arbeiter die Unterſtühung der Erwerbsloſen
wurden wahllos „beſchlagnahmt“. Täglich werden neue Tau
ſende von deutſchen Arbeitern und Angeſtellten erwerbs
los. Ungezählte auch von ihnen wurden eingekerkert, mit

Frau und Kind aus ihren Wohnungen gejagt, andere ohne
jeden Anlaß getötet oder verwundet. Das Maſſaker
von Eſſen ſtellt den neueſten und furchtbarſten, aber
wo g den einzigen Fall der Hinſchlachtung un
bewaffneter Arbeiter durch den franzöſiſchen Militarismus dar.

Die Freiheit der Arbeit, vie Achtung des Ar
beiters als eines vollwertigen, für ſich ſelbſt veratitwort-
lichen, aus freiein Willen handelnden Menſchen, ſie wird
im Ruhrgebjet, im beſetzten Deutſchland, durch die mili
täriſche Diktatur mißachtet und unterdrikcckt! Das
franzöſiſche Volk verkündete vor mehr als 100 Jahren
die Menſchen und Bürgerrechte! Die her tigen Gewalthaber
Frankreichs wollen die freie Arbeit in Stlaverei verwan
deln. Die koſcbare Errungenſchaſt jahrhundertelanger ſozialer
Kämpfe und eine Vorbedingung jeder wahren Kultur iſt in
Gefahr! Dieſe Gefahr beſteht nicht für den deutſchen Ar
beiter allein, ſie droht Euch allen, wenn die Gewält über

das Recht triumphiert! t
Proteſt des allgemeinen franzöſiſchen Arbeiterbirndes.

Der allgemeine franzöſiſche Arbeiterbund erließ
einen Proteſt gegen die Zwiſchenfälle von Effen und
verlangt, daß der Abenteurer Politik ein Ende gemacht
werde. Als einziges Mittel, ſolche Zwiſchenfälle zu
vermeiden, betrachtet der Arbeiterbund eine Jntker
vention des Völkerbundes.

Der Kampf um die Schule
Tr. Bvelitz im Landtagsausſchuß.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags nahm
am Donnerstag mit der Beratung des Kulturetats ſeine
Tätigkeit wieder auf. Miniſter Dr. Boelitz gab einen
Ueberblick über den Geſamtetat ſeines Reſſorts und kom
dabei insbeſondere auf die Umgeſtaltung des Schulwe
ſens zu ſprechen. Er führte u. a. aus:

Trotz der finanziellen Not ſei in den letzten andert
halb Jahren Erhebliches, ein planmäßiger Geſamtauf
bau des Schulweſens, geſchaffen worden. Hinſichtlich
des Syſtems der höheren Schule wies der Miniſter auf
die Einführung der Deutſchen Oberſchule und der
Deutſchen Aufbauſchule hin, deren Lehrpläne in dieſen
Tagen der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden
würden. Vom 1. April d. J. ab ſeien in Preußen
70 Aufbauſchulen vorhanden, von deren Bewährung er
ſich außerordentlich viel verſpreche.

Die Mädchenſchülreforin vom 20. März 1923
ordne ſich dem Gedanken der höheren Schule folgerich-

Er ſei erfreut, daß ſein Erlaß in der Oeffent
lichkeit weitgehende Zuſtimmung gefunden habe.

Der Kampf um die Schule habe zwar an Leiden
ſchaftlichkeit nachgelaſſen. Trotzdem müſſe er bedau
ern, daß dieſer Kampf in der öffentlichen Erörterung
gerade um Formen tobt, die vom ſozialen Geſichts-
Punkte und vom Geſichtspunkte der Einheitsſchule aus
von höchſtem Werte ſeien. So ſei gerade in den letzten
Monaten der Kampf um die Grundſchule wieder ſtär
ker geworden. Auch die Aufbauſchule, die, wie er
ſich ſelbſt überzeugt habe, bereits treffliche Ergebniſſe
aufweiſe, werde hart umkämpft. Man bringe dem
ſtärker hervortretenden Streben nach dem Reformty-
pus an den höheren Lehranſtalten vielfach noch ein
gewiſſes Mißtrauen entgegen, obwohl gerade in ihm
dem Gedanken der Einheitsſchule beſonders Rechnu
getragen würde. Auch den Maß ahmen, die den
Uebergang von begabten Schülern techniſchen Schu
len auf die Techniſchen Hochſchulen ermöglichen ſoll
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Zur ar.
r e Gegen vie Verhaftung ves batzeriſchen Avgeorv
neten Körner hat der deutſche Geſchäftsträger in Pa
ris im Auftrage der deutſchen Regierung nachdrücklichſt
proteſtiert und ſeine ſofortige Freilaſſung verlangt.
Die franzöſiſche Regierung war über den Sachverhalt
richt unterrichtet und hat baldige Antwort zugeſagt

d Landgemeinden und Landesſtenergeſetz. Jn
Berlin fand der erſte Vertretertag des Verbandes der
preußiſchen Landgemeinden nach der Vereinigung der
beiden Landgemeindeverbände ſtatt. Der Getteralſekre
kär des Verbandes, Landrat a D. Dr. Gereke, erſtat
kete einen ausführlichen Bericht über den Stand der Or
ganiſation. Jn dem anſchließenden Vortrag forderte
Tr. Gereke die ſchnellſte Weiterberatung und Verab
ſchiedung des Sandesſteuergeſetzes und grundſätzlich die
Rückgabe des den Gemeinden genommenen Zuſchlags
rechts zur Einkommenſteuer und zwar in der Form,
Daß das Reich von vornherein auf den den Gemeinden

äter wieder zufließenden Anteil aus der Ein kommenan verzichtet und dieſen Anteil von den Gemein
en in Form von Zuſchlägen ſelbſt erheben läßt. Sollte

dieſer Forderung vorläufig nicht entſprochen werden,
dann müſſe unter allen Umſtänden in Landesſteuergeſetz

die Umſatzſteuer auf 2 Proz. erhöht werden. Haupt
ſächlich ſei dafür einzutreten, daß bei der Einkom

men und Körperſchaftsſteuer eine Verteilung je zur
Dalfte nach örtlichein Aufkommen und nach der Ekn
Wohnerzahl vorzunehmen iſt. Als Steueranteile müß

Ken den Gemeinden mindeſtens 50 Proz. den Ge
meindeverbänden 10 Proz. überlafſen werden Von
den indirekten Steuern müßten die Vergnlgungs- die
Herbergsſteuer, die Jagd Und Fiſcheretpacht und die
Wiehſteuer den Gemeinden überlaſſen werden

Keine deutſchen Borſchläge.
Bertin, 5. April. Das „Journal de Liege“ gibt

der Auffaſſung Ausdruck, Poinearé habe in der letzten
Kammerſitzung Deutſchland zu Vorſchlägen aufgefor
dert Man erwarte die Antwort des Deutſchen Rei
ches auf dieſe ſehr klare Aufforderung Jn Deutſchland
hat, wie von beſonderer Seite mitgeteilt wird, niemand,
weder in amtlichen noch in nichtamtlichen Kreiſen die
lehte Kammerrede des franzöſiſchen Miniſterpräſiden
ken als eine Aufforderung zu Vorſchlägen aufgefaßt.
Man hält die in dieſer Rede niedergelegte Stellung
der franzöſiſchen Regierung weder für klar noch für
geeignet, eine Baſis für irgend eine Diskuſſion zu
geben.
Revolverauſchlag auf den Sohn des deutſchen Bot

ſchafters.
NRom, 5. April. Der 20fährige Sohn des deut

ſchen Botſchafters Freiherrn v. Neurath, iſt, als er
in Garten der Botſchaft mit einem Hund ſpazeren
ging, von einer Kugel aus einem kleinkalibrigeit Re
volver in den rechten Unteram getroffen.
Rach ärztlicher Ausſage dürfte er in acht Tagen geheilt
ſein. Die Polizei ſtellt Nachforſchungen nach dem
Schuldigen an. Der Vorfall, der mit dent nöch in
mer polizeilich nicht aufgeklärten Ueberfall auf die deut
ſche Botſchaft in Rom zuſammenzuhängen ſcheint, iſt
vielleicht geeignet, die italieniſchen Behörden auf die
Spur der damaligen Attentäter zu führen

Hoover über die Nuhrbeſetzug. e
Der amerikaniſche Handelsſekretär Hoover er

klärte mit Bezug auf die Rückwirkungen der Ruhrbe
ſetzung für Amerika, daß bis jetzt dadurch die indu

ielle Tätigkeit Amerikas eher gefördert als gehin
ert werde. Tas ſei beſonders für die Eiſen und

Stahl Induſtrie der Fall. Es ſei aber ſchwer zu ſa
en, wie lange dieſer Zuſtand andauern werde. Auf
er anderen Seite ſei aber die Ruhrbeſetzung mit Be

zug auf den Abſatz der amerikaniſchen land wirtſchaft
lichen Produkte an Deutſchland ſehr nachteilig. Deutſch
land habe bis zur neuen Ernte noch zwei Millionen
Tonnen amerikaniſches Getreide nötig. Es liege aber
die Gefahr nahe, daß Deutſchland die notwendigen Kre
dite hierfür nicht aufbringen könne. In dieſem Falle
ſei in Amerika ein Preisſturz für Getreide unver
meidlich. Man ſieht auch hieraus wieder, daß auch
Amerika die ganze Ruhrfrage nur aus dem Geſichts-
winkel betrachtet, ob Amerika geſchäftlichen Vorteil
oder Nächteil hat.

Herabſetzung der Steuern in England
Bonar Law wird für Anfang nächſter Woche

in London zurück erwartet. Das Parlament wird
dann ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Die erſte wich

Rismet.
Koman von Max von WeiHenthurn

63 MRachdruc verboten.Faſſungslos ſtarrte Wally v das Blatt, welches
Ste in Händen hielt. Frei! Sie ſollte frei ſein
Jetzt in der Stunde, in der ſie nahe daran deſſen

verzweifeln, wird ihr plötzlich die Erkenntnis deſſen,
ſie wider alles Hoffen und Erwarten zur freien

errin über ihr Leben geworden ſei, daß er, deſſen
amen ſie getragen, der ſich zu ihrem Kerkermeiſter

aufgeworfen, keine Macht mehr habe über ſie. Sie
machte ſich ſelbſt einen Vorwurf daraus, daß ein Ge
fühl namenlofer Erleichterung über ſie kam, bei der
Gedanken, daß er, vor dem ſie geflohen, weil ſie ihn we
der lieben noch achten konnte, nun keine Gewalt mehr
beſaß über ihr Leben. Freil! Sollte ſie wirklich frei
ſein Unumſchränkte Herrin ihres Tun und Laſſens?
Be des eigenen Jchs? Dann, ja dann brauchte das

lück ja nicht für immer ein fremder Gaſt zu ſein, dem
ſie ſcheu aus dem Wege gehen mußte, dann konnte es ihr
ja noch lächeln, dann lag noch eine Zukunft vor ihr, eine
Zukunft voll beglückender Wonne. Sie ma te ſich
Linen Vorwurf daraus, daß ſie ſelbſt in dieſer Stunde
über das, was vor ihr lag, hinwegſah, daß ſie all das
Schwere und Schmerzliche vergaß, das durch jeden To
Desfall heraufbeſchworen wird, um an das Glück zu
denken, das ja noch in weiter Ferne lag.

Andererſeits geſtand ſie ſich, daß es doch die
reinſte Heuchelei wäre, wenn ſie vorgeben würde, über
Haſſows Tod Schmerz zu empfinden ſie konnte ſich die

dieſer Tod ihr eineErkenntnis nicht verhehlen, da
Erleichterung a daß durch denſelben Kampf und Streit
für ſie dahin
in der ihr die blaue Blume des Glücks bluhen werde
an die zu denken, auf die zu hoffen, jetzt für ſie nicht

5 hafter Haſt daran, ihre Handtaſche zu packen, um alsmehr Sünde war.
Nun aber galt es, der Gegenwart zu leben, die

zweifelsohne Anſorderungen an ſie ſtellen würde. Sie
klingelte dem Stubenmädchen und ſtellte vor allem

ge Arbeit wird das Badger ſein. Aas Der Sa
kaugter Baldwin am 16. April einbringen wird. Die
ſes Jahr erregt es beſonderes Jntereſſe, weil man
hofft, der Kanzler werde eine Heräbſetzung der Steuer
bekanntgeben können. Dieſe Hoffnungen ind weſentlich
dadurch genährt worden, daß das jetzt a gelaufene Fi
nangzjahr einen Ueberſchuß von 101 Millionen Pfund
ergeben hat.
Erſte Lage, aber keine Revolution in Rumnien.

e Der in Budapeſt weilende rumäniſche außer
ordentliche Miniſter Stircer erklärte die Gerüchte über
eine Revolution in Ni en für unrichtig. Tatſache
aber iſt, daß in Rumänen in der Frage der Verfaſ
ſungsreform ein heftiger Kampf zwiſchen Oppoſition
und Regierung im Gänge iſt. Die Lage in Bukareſt iſt
keineswegs ſo harmlos, wie es die vffiziöſen Blät
ter darſtellen. Am letzten Sonntag fanden in Bu
kureſt tatſächlich große Demonſträtionen ſtatt, die
durch Militär unterdrückt wurden.

Ter Kampf um Port Arthur.
Times melden Nach einer Reutermeldung

aus Peking hat die chineſiſche Regkerung die Abſendung
einer zweiten Note wegen des Hafens von Port Arthur
an Japan beſchloſſen. Japan hat bekanntlich die An
nahine der erſten Note wegen der Rückübertragung
Port Arthurs an Ching verweigert.

Sir Robert Cecil über den Völkerbund
Times melden aus New York:

cil hielt eine Rede, in der er die Vereinigten Stag
ken ermahnte, in den Völkerbund einzutreten. Er
führte aus, daß eine Entwaffnung unmöglich ſei, wenn
ſie nicht allgemein durchgeführt werde, und ſie könne
nur allgemein durchgeführt werden, wenn die Nationen
ſich verpflichteten, ihrem Nachbarn bei einem Ueber

fall zu Hilfe zu kommen. Ohne Sicherheiten könnten
weder Frankreich noch Deutſchland getadelt werden,
wenn ſie Argwohn oder Furcht an den Tag legten.
Das beſte Mittel, Um den Frieden zwiſchen den Na
tionen herzuſtellen, die ſich ſeit feher argwöhniſch ge
genüberſtehen, ſei die Schaffung einer entmilitariſterten
Zone unter internationaler Oberhoheit. Unter den
Zuhsörern, die erſchienen waren, wurde guch Wilſon
bemerkt.

o werlin. Ueber das Recht, ſchwarz weiß rote Fahnen
in einem öffentlichen Umzuge zu führen, hat ſich das preu
ßiſche Oberverwaltungegericht in einer bemerkenswerten Ent
ſcheidung ausgeſprochen. Der höchſte preußiſche Verwaltungs
gerichtshof kommt darin zu dem Schluß daß die Polizei gegen
Stbrungen eiſtes Umzugs mit ſchwarzweißroten Fahnen
einzuſchreiten habe.Berlin. Die Friſt zur Stellung der Anträge auf Frei

ahe des deutſchen Kleineigentums im Werte bis zu 50 900Frre in den neuen italieniſchen Provinzen, die urſprünglich
auf den 31. März feſtgeſeßzt war, iſt nunmehr bis zum
39. April verlängert worden

Die Höolle von Zweilbrücken.
Aus der ſranzöſiſchen Folterkantmer.

Die ſinnloſe Wut der Franzoſen zeigt ſich vor
allem auch in der Behandlung der politiſchen Gefan
genen. Eine RoteKreuz Schweſter aus Düſſeldorf war
im Auftrage von Angehörigen politiſcher Gefangener,
die von der Beſatzungsbehörde nach Zweibrücken ge
bracht worden ſind, mehrere Tage in Zweibrücken,
um die Gerüchte über die ſchlechte Behandlung der

Gefangenen auf ihre Wahrheit zu unterſuchen Sie
ſchildert die Lage der Gefangenen wie folgt:

Sämtliche Gefangenen, etwa 150, ſind in Ein
zelzellen von der Größe 4.2 Meter untergebracht
Sie müſſen ihre Zellen ſelbſt fegen, den Abort hinaus
fahren und reinigen ſowie die Flure ſäubern. Der
Zutritt ins Freie iſt ſämtlichen Gefangenen unterſagt.
Das Morgenfrühſtück beſteht aus ſchlechtem Kaffee und

Pfund Brot. Um 11 Uhr wird „Mittageſſen“, be
ſtehend aus einer dünnen Kartoffelſuppe und einigen
Fleiſchbrocken, geliefert. Dieſelbe Mahlzeit erhalten die
Gefangenen um 5 Uhr. Weitere Koſt bekommen ſie
nicht. Sämtliche Gefangenen klagen infolgedeſſen über
großen Hunger Nur der zuckerkranke 56 Jahre alte
Oberbürgermeiſter Havenſtein aus Oberhauſen erhält
eit einigen Tagen auf ärztliche Beſcheinigung, nach
em er 30 Pfund abgenommen hatte, Koſt aus einem

deutſchen Gaſthauſe, für die täglich 18 000 M. zu zah
len ſind. Die übrigen größtenteils gleichfalls kränk
lichen Herren ſind auf die meiner Ueberzeugung nach
völlig unzureichende Gefängniskoſt angewieſen Pri
vatkoſt wird von der franzöſiſchen Gefängnisverwaltung

nicht zu gelten

Sir Robert Ce
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Handelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 5. Aprik.

Auf dem Deviſenmarkt zeigte e heute ein ſtär-
kerer Bedarf der Induſtrie und des Handels nach Deviſen
Infolgedeſſen zog der Dollar vorübergehend bis auf 21 350
an, gab aber infolge reichlicher Abgaben der Reichsbank
nach auf feinen geſtrigen Stand von 21 079.
re Jm Effektenverkehr war die Tendenz ziemlich

Die Produktenb ör ſe hatte bei feſter Grundtendenz
ein ſtilles Geſchäft zu vergeichnen. Beſonders konnte Weizen
ſeine Poſition befeſtigen, da der Artikel wenig angeboten,
aber von Mühlen rege gefragt war. Auch Hafer und Gerſte
lagen feſter als geſtern, während Roggen zu den geſtern
notterten Preiſen gut unterzubringen war.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der

liner Börſe am 4. 4. 4. 1
Ber914

1holländiſcher Gulden 8279 8274 1,67 M.
1belgiſcher Frank 1172 1174 0,801 norwegiſche Krone 3815 3802 1,121 däniſche Krone 4019 4019 1,121 ſchwediſche Krone 5600 55953 1,2
I italteniſche Lira 1947 1054 0,801engliſches Pfund 97904 97904 201 Dollar 21679 310758 4.2091 franzöſiſcher Frank 1361 1371 0,8091 ſchweizeriſcher Frank 3865 3890 0,80
4 d e Krone S 628 625 S100 deütſchöſterr. Kronen 29 29 85Polennoten wurden mit 498 genannt.

Warenmarkt.
NMittägsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo Station

Weizen Märk. 46 000 50000, Mecklenb. 48 619, Schleſ.
49006. Roggen Märk. 45 000 43 500, Medlen b. 43 000
bis 43 500. Sommergerſte 32 000--33 000. Ha er Märk.
37 000 38 000, Pomm. 35 000—36 500. Mais o Berlin
43 000-44 000, ger Hamburg 41 000. Beizenmehl
(100 Kilo) 130 000 142 000. Roggenmehl 100 Kilo)
115 000 130 000. Weizenkleie 23 000——24 Roggen
klete 24 500 25 500. Raps 80 000-82 000. Leitntaat 80 000.
Viktorigerbſen 65 000 70000. Kleine Speiſeervſen 50 900
bis 55 000. Peluſchken 50 000 58 000. Ackerhohnen 36 000
bis 40 000. Wicken 50 000 65 000. Lupinen blaue 45 000
bis 50 000, gelbe 60 090 80 000. Serradetta 70000 bis
90 000. Rapskuchen 30 000. Leinkuchen 60 000-55 000.
Trockenſchnitzel 13 500 14 500. Vollwertiz Zuckerſchnitzel
19000 20 000 Kartoffelflocken 20 000. Korſmelaſſe Mi
ſchung 30-70 14000-15 000 Mark.

Hen und Stroh. S
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtge-

preßtes Roggen oder Weizenſtroh 13 000—15 000, drahtge
hreßtes Haferſtroh 10000--12000, drahtgepreßtes Gerſten-
ſtroh 9000 11 000, Roggenlangſtroh 13 500 -14 000. bind-
fadengepreßtes Roggen oder Weizenſtroh 12 900 14 000,lofes Krummſtroh 8000- 12 000, Haäcſel 17 000 18 000.
n Heu 13 000 15 000, gutes Heu 15 000 bis

arS Kein Abban ver hohen Grrertarife. Wie ver
lautet, iſt ein allgemeiner Abbau der hohen Güter
tarife vorläufig nicht beabſichtigt. Höchſtens wird das
Reichsverkehrsminiſterium in eine Prüfung eintreten,
ob einzelne Sonder- und Spezialtarife ermäßigt wer
den können. Nach amtlichen Mitteilungen ſind die
Gütertarife durchſchnittlich 3200 mal höher als die
Friedensſätze, wähend die IJndexziffer der Warenpreiſe
das 5000 fache beträgt. Das ſind die Durchſchnittsſätze.
Einzelne Gütertarife für hochwertige Güter ſind be

de Höher, Während die für eenanütgge. Gon
auchsgüter niedriger ſind. So genießen z Kar

toffeln einen weſentlich verbilligten Tarif, der die
hohen Preiſe im Handel in keiner Weiſe rechtfertigt.
Auch Kohle wird zu einem ermäßigten Frachtſatz be
fördert. Daher geht ein großer Teil der Güter zu
einem Tarifſatz, der unter der Durchſchnittshöhe des
Geſamttarifes ſteht. Falls der Preisabbau weiter
fortſchreitet, will die Bahnverwaltung unterſuchen, ob
einzelne Spezialtarife verbilligt werden können. Wenn
die Reichsbahn ihre Gütertarifpolitik damit zu rech
fertigen ſucht, daß die Güterkarife „durchſchnittlich
noch unter der Jnderzifſer liegen, ſo iſt das jedenfalls
eine Jrreführung. Tatſächlich gehen eine ganze An
zahl Tarife über den Jnder und den Doklarſtand ſeht
erheblich hinaus, was durch nichts gerechtfertigt iſt.
Ten von ſolchen Tarifen betroffenen Jnduſtrien nutzt
natürlich der billige Kartoffeltarif nichts. Sie müſſen
ihren Preisberechnungen in jedem Fall den hohen Ta
rif zugrunde legen, und es iſt immerhin verſtändlich,
wenn es unter ſolchen Umſtänden mit dem Preisabban
nicht recht vorwärts geht. S
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chwanden und mindeſtens ein ruhiges,
friedliches Daſein vor ihr liege, bis zu der Stunde,

worden war, verlaſſen zu können.
eine Art von Erleichterung in dem Gedanken, daß

die Frage, wer den Brief gebracht, der thr übergeben
worden war.Ein Herr in mittleren Jahren,“ lautete die Er
widerung, der es ſehr eilig hatte und befahl, man
ſolle der Baronin das Schreiben ſofort übergeben,
r der dann verlangte, mit dem ſchäftsführer zu

rechen.
Rufen Sie mir dieſen,“ befahl Wally kurz. Und

als unmittelbar darauf der Mann mit unſicherer Miene
vor ihr ſtand, begriff ſie ſofort, daß er unter dem Be
wußtſein leide, ihr eine ſchmerzliche Mitteilung machen
zu müſſen und kam ihm zuvor

Ich weiß, was Sie mir ſagen wollen Herr Se
kretär,“ ſprach ſie mit ruhiger Würde. „Baron Haſ
ſow iſt im Zweikampf gefallen. Sein Freund macht
mir brieflich davon Mitteilung. Wie Sie wiſſen, bin
ich erſt geſtern hier eingetroffen und möchte unter den
obwaltenden, peinlichen Umſtänden ſofort Jhr Haus
wieder verlaſſen. Das Gericht wird jedenfalls über die
Habſeligkeiten meines verblichenen Gatten die Sperre
verhängen; ich aber will nöch, bevor dies geſchieht,
Jhr Haus verlaſſen, um dorthin zurückzukehren, wo
ich bis jetzt geweilt; ich hinterlaſſe Jhnen meine Adreſſe,
ſollte irgend eine Aufklärung von mir verlangt wer
den, oder meine Gegenwart notwendig ſein, ſo er-
fuche ich Sie, mich davon zu verſtändigen. Jch ſelbſt
bedarf dringend der Ruhe und Schonung, die mir hier
naturgemäß in der Aufregung, die ein unvorherge F

ſehener Todesfall mit ſich bringt, nicht zuteil werden
kann. Laſſen Sie mir alſo, bitte ſofört einen Wagen
holen, damit es mir möglich iſt, mich baldigſt zu ent
fernen Hat,“ fügte ſte fragend hinzu, „Baron Haſ
ſow keinerlei Briefe vder wie immer geartete Bot
ſchaft für mich hinterlaſſen?“

Der Geſchäftsführer verneinte und entfernte ſich
mit der Verſicherung, den Weiſungen der Frau Baronin
Folge zu leiſten. Und Wally machte ſich mit fieber

bald den Ort, an den ſie wider ihren Willen gebracht
Sie eipfand faſt

Haſſow wortlos von ihr gegangen. Er und ſie waren
zwei Menſchen, die grundverſchiedene Sprachen geredet
und ſich infolgedeſſen nun und nimmer hätten ver
ſtehen können. Sie geſtand ſich, daß ſie in ihrer Vor
eingenommenheit gegen ihn, ſich vielleicht manchmaß
bis zur Ungerechtigkeit hätte hinreißen laſſen, geſtand
ſieh daß, wenn ſie dieſen Mann geliebt, es ihr vielleicht
och möglich geweſen wäre, auch gute Eigenſchaften

an ihm herauszufinden, ſo aber war er ihr, obwohl
ſie ſeinen Namen trug, immer herzensfremd geblieben
und vielleicht zum erſten Male im Leben empfand ſie
ſo etwas wie einen Funken von Dankbarkeit en Helm
bach, der ſie gerade in der Stunde, in der Haſſow
tyranniſch auf ſeine Rechte pochend, ſie wieder an ſich
hatte reißen wollen, vor der Notwendigkeit eines Zu
ſammenlebens mit ihm bewahrt hatte.

Momentan aber war es ihr, als ob all ihr Den
ken in den Hintergrund gedrängt ſei von der Sehn
ſucht, nur fort zu kommen, um jeden Preis, aus der
Umgebung, wo alles, aber auch gar alles ihr von Haf
ſow zu ſprechen ſchien. Die alte Hanne, deſſen glaubte
ſie überzeugt zu ſein, würde bangen Herzens ihrer
Rückkehr harren, die ja nun viel raſcher erfolgte als
ſie hatte hoffen und annehmen können. Die ungeheure
Aufregung, welche naturgemäß das Wiederſehen mit
Haſſow im Gefolge hatte, machte jetzt einer grenzenloſen
Ermattung Raum und das Sehnen nach Ruhe, nach
phyſiſcher und moraliſcher Ruhe, war eigentlich das ein
ige Empfinden, das ſie beherrſchte. Vollſtändig er

ft ſank ſie rnn auch eine Viertelſtunde ſpäter
in den Wagen, der ſie zurückführen ſollte in Paul Eb
hards Heim, in jenes Heim, von den er jetzt ferne
weilte, das ihr aber doch lieb geworden, weil alles
in demſelben ihr von dem Manne ſprach, der den Weg

zu ihrem Herzen gefunden, das ſie längſt für tot
und begraben gehalten hatte. u

Fortſetzung folot.)

Voilksnot heißt Volksopfer.
Wenn Du ein Deutſcher biſt, ſo gib weiter zum

Deutſchen Volksopfer.
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Prbvinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 6. April 1923.

Berſchußzzahlungen auf die neuen Militärrenten,
Die Gauleitung Magdeburg des Reichsbundes der Kriegs

beſchädigten ſchreibt uns
Die von den Kriegsopfern bereits zum 1. Apri: erwar

kete Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz wird vorausſichtlich
erſt in der zweiten Hälfte des April vom Reichstag verab
ſchiedet werden. Auf Drängen der Organiſationen erklärte
ſich jedoch das Reichsarbeitsminiſterium bereit, in der Zeit
zwiſchen dem 10. und 20. April auf die neuen Gebührniſſe
einen Vorſchuß an alle Milttärrentner, mit Ausnahme der
Zwanzigprozentigen, zur Auszahlung bringen zu laſſen. Die
Vorſchüſſe ſtellen eine Abſchlagszahlung für die Monate Ja

nuar bis April 1923 dar, die endgültige Kusrechnung er

nungen auf nen herausgegebene Anleihen verſchiedener Art

folgt ſpäter.
Es erhalten jetzt Vorſchüſſe:

A. Beſchädigte.
3) mit einer Rente von 30 v. H. ver Vollrente Mk. 20000
b) mit einer Rente von 40 v. H. der Vollrente Mk. 22000
c) mit einer Rente von 50 v. H. der Vollrente Mk. 26000
ch mit einer Rente von 60 v. H. der Vollrente Mk. 40000
6) mit einer Rente von 70 v. H. der Vollrente Mk. 70000

mit einer Rente vnn 80 v. H. der Vollrente Mk. 90000
mit einer Renke von 90 v. H. der Vollrente Mk. 100000

h) mit einer Vollrente Mk. 150000i mit einer Vollrente u. einfacher Pflegezulgge Mk. 200000
mit einer Vollrente u. erhöhter Pflegezulage Mk. 250000
mit einer Vollrente u. höchſter Pflegezulage Mk. 300000
als Empfänger eines Uebergangszeldes bis

zur Hälfte der Beträge zu a bis h
n) denen Unterha!tungekoſten für einen Blinden

führerhund bewilligt ſtad, hierfür noch Mk. 10000
B. Hinterbliebene:

0) eine rentenberechtigte Witwe, die infolge der
Erziehung und Pflege von Kindern eine Wik
wenrente in Höhe von 50 v. H. der Vollrente
des Berſtorbenen bezieht, inſoweit ſie nicht

unter p fällt Mk. 45000p) eine rentenberechtigte Witwe, die erwerbs
unfähig iſt (838 Abſ. 3 R.-V.-G.) oder das

50. Lebensjahr vollendet hat Mk. 65000
eine reutenberechtigte Witwe, die eine Wit

wenrente in Höhe von 30 9. H. der Vollxente
des Verſtorbenen bezieht Mk. 20000
eine vaterloſe Waiſe Mk. 30000

8) eine elternloſe Warſe Mk. 40000
t) ein Elternteil Mk. 30000u) ein Elternpaar Mk. 45000die Empfängerin einer Witwenbeihilfe, deren

Beihilfe unter Zugrundelegung von 50 v. H.
der Vollrente des Verſtorbenen feſtgeſetzt iſt Mk.

An Sterbegeld können in Zukunft ge
zahlt werden
a wenn der Tod die Folge einer Dienſtbeſchä

digung iſt
für Ortsklaſſe A.

30000

M. 100 000
far Ortsklaſſe Bund e. 20 000 Gummiwarenfabrit in S oßlichterfelde bet Berlin von Ein

für Ortsklaſſe D und
ſonſt die Hälfte der vorſtehenden Beträge.
Jn Zweifelsfällen erteilen die Ortsgruppen des Reichs

bundes der Kriegsbeſchädigten nähere Auskunft.
Bei dieſer Gelegenheit ſeien die Kriegsbeſchädigten noch

darauf hingewieſen, daß ſich jetzt der Reichsarbeitsminiſter
auf Antrag dam t einverſtanden erklärt hat, den Koſtenan
teil für orthopädiſche Schuhe und für Handſchuhe, der bis
her ein Drittel der Herſtellungskoſten ausmachte, herabzuſetzen.
Bei Lieferung von orthopädiſchen Schuhen beträgt der vom
Kriegsbeſchädigten zu tkragende Koſtenanteil für den nicht
beſchädigten Fuß jetzt ein Achtel der Herſtellungskoſten für
ein Paar Normalmaßſtiefel, bei Handſchuhen für die nicht
beſchädigte Hand ein Sechſtel der Herſtellungskoſten für ein
Paar Normalhaudſchuhe.

Die Hieſige Gewerbebank vermittelt gebührenfrei den
Ankanf von zinsſeheinloſen Reichsſchatzanweiſungen für
Reichsbauknebenſtelle Weißenfels, welche dadurch eine Ent
laſung erhofft und wünſcht. Die Leufzeit beträgt 14—90
Tage und können nur Abſchnitte, die durch 5000 tellbar
ud, gekauft werden. Die Verzinſung für 14 29 Tage
t z. Zt. 108 für 30—90 Tage 11 Fälligkeitstage

ſind am 5., 1 15., 20, 25. jeden Monats. Auch Zeich

380000

werden durch die Gewerbebank vermittelt. (Vergl. Anzeige
in heutiger Rummer.)

Naumburg, 31. März. Wegen gewerbs und gewohn
heitsmäßiger Hehlerei wurde der Rohproduktenhäundler Max
Laskin aus Hohenmölſen zu 2 Jahren Zichtyaus verurteilt
Wegen Diebſtahls erhielt der Elektromonteur Reinhold
Fritzſche aus Hoyenmölſen 4 Monate der Arbeiter Walter
Pretſch aus Wählitz 2 Monate, der Schmied Richard Wink
ler aus Nödlitz 6 Monate, der Arbeiter Ernſt Koppi aus
Webau 4 Monate Gefängnis Es wurde nachgewieſen, daß
Laskin, der 1915 als ruſſiſcher Kriegsgefangener mittelos
nach Hohenmölſen gekommen iſt und heute mehrere Millio
nen im Vermögen hat, die anderen Angeklagten zu Dieb-
ſtählen von Kupferdraht, Blei, Meſſing an ihren Arbeits
ſtellen veranlaßt und ihnen das Geſtohlene abgekauft hat.
Die Geſchädigten waren meiſt Braunkohlengruben in der
Umgebung von Hohenmölſen.

Halle a. S., April. Der Schiedsſpruch in dem Streite
des Baugewerbes der Provinz Sachſen, der auf 1400 Marl

tundenlohn lautet, iſt vom Reichsarbeitsminiſterium für
Die Maurer, Zimmerer

und Banuarbeiter befinden ſich aber ſeit mehreren Wochen im
Streik und zeigen keine Geneigtheit, die Arbeit wieder auf

rechtsverbindlich erklärt worden.

zunehmen.
Bernburg. Am zweiten Oſterfeiertag unternahmen hier

zwei Ausflügler aus Leopoldehall eine Bodtsfahrt. Trotz
aller Warnungen fuhren ſie über das Wehr hinaus und
wurden von der Strömung erfaßt. Der Kahn überſchlug
ſich. Ein junger Mann ertrauk, während ſein verheirateter
Kamerad gerettet werden konnte.

Raderederf bei Grra, 4 April. (Ein Rieſenſchaden
durch Brandſtiftung). Großfeuer äſcherte hier die Guts
gebäude des Gutsbeſitzer Burghold ſamt Wohngebäude und
das Wohnhaus des Malermeiſters Tick ein. Der Schaden
beträgt 300 Millionen Mark. Es liegt Brandſtiftung vor,
denn beide Häuſer gingen gleichzeitig in Flammen auf.

Muldenſtein. Am Oſtermontag ertrank in der Mulde
ein 23jähriger Kaufmann aus Chemnitz Er hatte mit drei
Freunden eine Ruderfahrt unternonmen. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

Torgau 5. April. Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis
entſprang der Arbeiter und Händler Wilhelm Otte aus
Luckenwalde, der im Oktober vorigen Jahres vom Schwur
gericht wegen Mordes und Brandſtiftung zum Tode und 6
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Mit ihm entfloh
n noch ein zweiter Gefangener, der Otte beaufſichtigen
ſollte.

Geyer i. F. Die Spekulation auf dem Holzmarkt
ſcheint zu ſchwinden. Jn den hieſigen Waldungen mußte
dieſer Lage die Holzauktion abgebrochen werden, da ſich die
Bieter ſehr zurückhaltend verhtelten. Für einen Poſten Holz
im Taxwerte von 25 Millionen Mark wurde nur ein Höchſt
g bot von 1,9 Millionen Mark abgegeben.

Jermiſchtes.
Dex erſte Punkt einer Eintzungsaktion.

ten Uber einzuleitende Verhandlungen in der Frage der Ruhr
angelegenheit, die beſonders in einem längeren Aufſatz im
„Daily Tel. zum Ausduck lommen, wird von anderer
Seite feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung nach wie vor auf
dem von ihr eingenommenen Standpunkt beſteht, demzufolge

dis erſter Punkt einer Einigungsaktion
ate vorbebaltloſe Räumung des Rahrgebietes angeſehen
werden muß.

Prälat Pudkiewitſch hingerichtet
Die Polniſche Telegraphen Age tur meldet aus Moskaa.

Der von den Bolſchewiſten zum Tode verurteilte Prälat
Putkiewitſch wurde am 31. März durch Erſchießen hinge
richtet

Deutſche Kriegergräber in Gngland. Die britiſche
Regierung hat nach einer Mitteilung an das Zentralnach
weisamt die Aufſtellung von Grabſteinen auf ſäm lichen deut
ſchen Kriegergräbern in England auf ihre Koſten nach dem
vom Zentralnachwetsamt vorgeſchlagenen Muſter beſchloſſen.
Die Steine ſo len in Deuſſchlaud angefertigt werden. Es iſt
alſo damit zu rechnen, daß in nicht zu ferner Zeit ſämtliche
deutſchen Kriegergräber in England mit guten und dauer
haſten Grabzeichen verſehen ſein werden.

Für 150 Millionen Tabak geſtohlen. Aus den Be
ſtänden der Firma C. Oegialstt, Köln wurden von der fran
zöſtſchen Behörde etwa 20 Tone Tabalkwaren im Geſamt
werte von rund 150 Millionen Mark, ſowie die Geſchäfts
bücher geſtohlen. Die Jn aber der Firma warden verhaftet,
ſpäter aber einſtweilen wieder freigelaſſen.
Eine Fabrik durch Treibriemendiebſtähle ſtillgelegt.
Jn der Nacht zum Donnerstag iſt die Berlin Frankfurter

brechern heimgeſucht worden. Die Diebe ſtahlen ſämtliche
Haupttreibriemen, ſo daß der Betrib, der 250 Arbeiter
beſchäftigt, ſtillgelegt werden mußte. Die Diebe ſtad entkommen.

Große PlatinDiebſtähle in Berlin.
Berlin, 4. April. Aus dem Laboratorium der Tech

niſchen Prüfungslehranſtalt Moabit ſtnd Platingeräte im
Werte von 12 Millionen Mark geſtohlen worden. Jnsbe
ſondere handelt es ſich um einen Platinkeſſel und eine Pla
tinweinſchale-

Die „Tänzerin“ nud das Schmuckkäſtchen
Hresden, 4. April. Ein auf dem Wiißen Hirſch wei

lender Kurgaſt lernte dort eine angebliche Tänzerin „Ria
Rey“ kennen. Dieſe trat ſehr ele ant auf und verkehrte in
den erſten Kreiſen. Nach einigen Tagen war ſie plötzlich
verſchwunden und mit ihr ein Schmuckkäſtchen mit ver
ſchiedenen Goldmünzen im Werte von 5 Millionen Mark.
Der Kriminalpoltzei gelang es, die angebliche Rey in einem
Dresdner Hotel ausfindig zu machen un ſtzunehmen. Die
Prüfung ihrer Perſonalten ergab, da ſich um eine
17jährige Marie K. handelt, die im Oktober 1922 aus einer
Erziehnngsanſtale entwichen war. Sie hat ſich auch im
Auslande (Holland) aufgehalten und weilte ſeit drei Wochen
in Dresden, wo ſie auf großem Fuße lebte.

Nachahmenswertes Beiſpiel. Der Verein der
Kohlenhändker von Halle a. S. hat nach Beſprechu

mit der ſtädtiſchen Preisprüfungsſtelle beſchloſſen, die
Brikettpreiſe noch über den vom Reichskohlenrat ver
einbarten Satz von 624,65 Mark für den Zentner her
abzuſetzen, und zwar um 690 Mark für den Zentner

Wieder ein Auto Unglück. Auf der Fahrt von
München nach Augsburg wurde das Motorrad des prak

häuſer aus Augsburg von einem dahinraſenden Auto
mobil überholt und überrannt. Dr. Mühlhäuſer war
ſofort tot. Sein mit auf dem Motorrad ſitzender Aſſi
ſtent Dr. Eiſenlohr aus Landsberg wurde ſchwer aber
nicht lebensgefährlich verletzt.

Ein ſchweres Antomobilunglück ereignete ſich
in der Nähe von Dillingen. Ein Kraftwagen rannte
in die bereits geſchloſſene Schranke des Bahnüber
gangs hinein und wurde von einem Zuge erfaßt. Die
ſechs Jnſaſſen des Kraftwagens wurden getötet

Ter erſte weibliche Tiſchlergeſelle. Als erſter
weiblicher Tiſchlergeſelle in n hat Fräulein
Marie Peſchlow, ihre Gefellenprüfung als
Kunſtmnö i beſtanden.er Stadt
vibli e in der Stadtbibliothekzu s tkdeckt, das von großem hiſtori behandelt auf plattdeutſchdie terzeit vor der Wahl Guveden geführt wurden.

ekretär der Lübecker
ngnäs gekommen wa

e damals ſo mächtigen Hanſa
Die wertvolle Urkunde wurde

2 zher
ren, um

ſtadt wah
an die Königliche
und iſt dort fakſimiliert worden.

Gegenüber den neuerdings wieder anftauchenden Gerüch

tiſchen Arztes und Heilanſtaltsinhabers Dr. Otto Mühl

1

Bibliothek in Stockholm ausgeliehen

Die Neberfkripelfe 3. Klaſſe nach Süvgenerika,
Spanien und Porlugal. Die Hamburg-Südamerikani-
ſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft hat mit Gültigkeit ab
1. Avril die Ueberfahrtpreiſe nach ſüd amerikaniſchen
Häfen für 3. Klaſſe Wohndeck auf 12 Pfund, für
3. Klaſſe Kammer mit Ausnahme der Kap Polonio
auf 14 Pfund und für 3. Klaſſe Kammer der Kap
Polonio auf 16 Pfund erhöht. Nach ſpaniſchen und
portugieſtſchen Häfen wurden entſprechende Erhöhun
gen vorgenommen

Baſtonade für Alkkohelgenunß. Jn der Türkei
wird nach einem am 4. April in Kraft getretenen Ge
ſetz jede Perſon, die beim Genuß alkvholiſcher Ge
tränke betroffen wird, auch wenn es ſich um Auslän
der handelt, mit einer Baſtonade von 30 Hieben be
ſtraft. Händler, die ſolche Getränke verkaufen, wer
den mit einer Geldſtrafe von 59 türkiſchen Pfund be
ſtraft. Die Ausländer ſind aufgefordert worden, den
Behörden eine vollſtändige Angabe über ihre Vorräte
zu machen. Sie werden aber eine Friſt von zwei Mo
naten erhalten, in der ſie die alkoholiſchen Vorräte
wieder ausführen dürfen andernfalls werden dieſe
vernichtet werden. Von dieſen Maßnahmen ſind ledig
lich fremde Militärs aus genommen.

Eine naſſe Stadt im trockenen Amerika. Wie
aus New Hork berichtet wird, iſt in der kleinen ameri
kaniſchen Stadt Garh in Jndiang der größte Teil der
Bevölkerung von den Gerichten wegen Vergehens ge
gen die Antialkohol Geſetze verurteilt worden. Der Bür
germeiſter, Richter, Advokaten, der Staatsanwalt und
der Polizeichef befinden ſich unter den Verurteilten.
In der Gerichtsverhandlung ſtellte ſich heraus, daß die
Polizei und die ſtädtiſchen Behörden, um das Antialko
holgeſetz zum Scheitern zu bringen, beſchlagnahmte al
koholiſche Getränke nicht vernichtet, ſondern unter der
Bevölkerung verteilt hatten.

Weibliche Chauffenre für weibliche Fahrgäſte.
„Jntranſigeant“ meldet aus New York, daß infolge
der zahlreichen in der letzten Zeit in New York vor
gekommenen Verbrechen, die zahlreiche Chauffeure an
ihren Fahrgäſten verübten, ſich eine Autodroſchken
geſellſchaft gebildet hat, deren Wagen von Damen ge
führt werden und die nur „für Damen“ reſerviert ſind.

Zweitägige S cht mit Anarchiſten in Oſt
xumelien. Vor eigen Tagen waren aus der Stadt
Jamboli Meldungen über einen blutigen Zuſammenſtoß
mit Anarchiſten in Sofia eingetroffen. Nunmehr liegen
genauere Nachrichten vor. Es hat eine förmliche
Schlacht gegeben, die volle zwei Tage dauerte An
läßlich eines Anarchiſtenkongreſſes ſammelten ſich 500
Anarchiſten an. Die Gendarmen eröffneten nach einer
vergeblichen Aufforderung an die Anarchiſten den
Marktplatz zu räumen, das Feuer. Die Anarchiſten
flohen in die Häuſer und erwiderten aus den Fen
ſtern mit ſchweren Revolvern das Feuer. Aus Phi
lippopel mußte ein Bataillon Soldaten zur Unterſtüt
zung der Gendarmen gerufen werden. Bei der Flucht
ließen die Anarchiſten 50 Tote und 30 Schwerverletzte
in den Straßen zurück. Dem Militär ſind 150 Anar
chiſten in die Hände gefallen. Jn Sofiag wurde an
demſelben Tage ein Anarchiſtenneſt entdeckt. Die Po
lizei wollte es ausheben, doch gelang allen Beteiligten
die Flucht. Der Anarchiſtenführer Domuſzew würde
verfolgt. Ein Polizei Agent. wurde von Domuſzew
niedergeſchoſſen, ein Artilleriehauptmann, der dem Er
ſchoſſenen zu Hilfe kommen wollte wurde von Do
muſzew ebenfalls ſchwer verletzt. t üſchließlich in ein Haus und ſchloß ſich in ein Zimmer
ein. Als er ſeine Verfolger an der Tür ſah, ſchoß
er ſich eine Kugel in den Kopf.
Der Bahnhof Kray iſoliert. Die Franzoſ

richten ſich auf dem neubeſetzten Bahnhof Kray au
eine dauernde Beſetzung ein und zerſtörten die von
KrayNord nach Gelſenkirchen, Wanne und Watten
ſcheid ſowie nach Bochum führenden Schienenſtränge
auf einige Meter. Den Beamten, die Dienſtwohnun
inne haben, wurde angekündigt, daß ſie s auf bal
dige Räumung einrichten ſollten. Kray iſt damit von
ſämtlichem Eiſenbahnverkehr vollſtändig abgeſchnitten.

Steinbombardement gegen deutſche Fiſcherboote
an der ſchottländiſchen Küſte Wie die Londoner Blät
ter melden, ereigneten ſich in Aberdeen wilde Szenen
als eine aus ſchottiſchen Fiſchern beſtehende Menge
deutſche Fiſcherbovte erheblich beſchädigte. Die ſtrei
kenden ſchottiſchen Fiſcher verſammelten ſich auf bei
den Seiten des Hafeneingangs mit Körben und Sä
die mit Steinen und Ziegeln gefüllt waren. Als das
erſte deutſche Schiff den Hafen verließ, wurde es von
den Streikenden mit einem Hagel von Steinen be
worfen, bis es außerhalb der Reichweite der Stein
würfe kam. Zwei ankommende deutſche Fiſcherboots
n unter den Steinwürfen der Streikenden wieder

e gehenS Berlin. Die Leitung des Deutſchen Volksopfers hag
der Firma Krupp A.G. in Eſſen zur Linderung derNot T Opfer des Eſſener le bare 20 Millkonen e

Gera. J benachbarten Rudersdork wurde das Guts
des Gutsbeſitzers Burgold, ſamt Wohnhaus und

tallungen des Malermeiſters Tick eingeä t. Es liegtBrandſteſtung vor. Der Schaden beläuft ſ en 300 Hut

lionen Mark.
Koburg. König Ferdinand von Bulgarien iſt von

Koburg mit größerem efolge nach Partenkirchen über
geſiedelt.

Wien. Jn einem Wiener Schrebergarten fanden dret
Schulknaben beim Aufgraben der Erde eine Granate. Das
Geſchoß explodierte, zerriß den Bürgerſchüler Bieblig und
verletzte zwei junge Metallarbeiter ſo ſchwer, daß der eine
a darauf ſtarb und auch der zweite nicht zu retten
t irre Ein neuer Witterungswechſel, der dem küh

len Aprillüftchen ein Ende macht, wird für Ende die er
Woche erwartet. Dann ſoll es ein milderes Werler
geben, das vielleicht auch Regen bringt, der für die
Sagten erwünſcht iſt, und uns in der Frühe des erſten
Feiertags doch nur in mäßiger Ergiebigkeit beſchert
wurde. Der Lenz iſt von den Wekterkündern als ein
lieber und herziger Junge angemeldet worden. Hof
fentlich hält er Wort, bis im Mai das Regiment der
drei Eisheiligen beginnt. Vor zwei Jahren ſchneite es
am Himmelfahrtstage, der damals auf den 6. Mai fiel.
Jn dieſem Jahre wird uns Pfingſten ebenfalls im
Mai erfreuen.

Leſſing in Eſperanto. Zu der vom 2 8.
Auguſt in Nürnberg ſtattfindenden Welteſperantota-
gung haben ſich bis jetzt über 2500 Teilnehmer aus
35 verſchiedenen Ländern angemeldet. Während des
Kongreſſes werden Leſſings „Nathan der Weiſe und
ein Singſpiel von Mozart in Eſperantvübertragung
von BVerufsſchauſpielern aufgeführt werden. Ar
mer Leſſing!

Domuſzew flüchtete

überwieſen.



Die für die Zeit vom 2. bis 8. April ds. Jsausgegebenen Brotmearten mit dem ſchwarz aufgedruckten e

Es vertieren am 8. April ihre Gültigkeit.
Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Meyhlhändler

dieſe Marken nicht mehr annehmev.
Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis

ſpäteſtens Dienstag, den 10. April bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändle:
werden ausdrücklich baranf hingewieſen verfallene Marken nicht
mehr anzunehmen, da hierfüc Mehl nicht mehr verausgabt
wird.

Weißenfels, den 8. April 1928.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Rr. 4 Getre de und Mehlſtelle.
Die Ausführungsverordnung zum Reichsmietengeſetz

für die Stadt Teuchern vom 6. November 1922 iſt von dem
Herrn Regierungepräſitdenten beſtätigt worden und ſchließt ſich
in ihrem Wortlaut derjenigen für Den Landkreis Weißenfels
vom v. Oktober 1922 an. Dieſe Verordnung i in Nr. 265
des Weißenfelſf r Tageblattes vom 14. Oktoben 1922 und da
Beiſpiel zur Berechnung der geſetzlichen Miete in Nr. 73
deſſelben Blattes vom 27. Mätz 1923 veröffentlicht. Je ein
Exemplar dieſer Beſtimmungen liegt bei uns ſowie bei den
Vorſtänden des Hausbeſitzervereines und der Mietervereinigung

hier zur Gnſicht aus
Teuchern, den 3. April 1923.

Der Magiſtrat. Schilken.

WBrofmarkenausgabe.
Am Monkag, den 9. April 1823 rachmit

ags von 2—3 Uhr werden ja den Bezirksſtellen die Brot
marken für den Verſörgungszeitraum vom 9. bis 22, April 1923

ausgegeben.Teuchern, den 5. April 1923.

Her Magiſtrat. Schilken.

v nd Drennabor
Fahrräder

sind erstklassig und unverwüstlich

Vertreter Rob. Gähblen-
Eigene moderne Reparatur werkstatt.

Farben
zu Wand und O lanſtrich.

Firniß, Firnißerſatz, Lacke,
ſtreichfertige Jußbodenfarbe,Pinſel aller Art, Wandmuſter u. Frieſe

einpfiehtt

Guſt. Brötſch.

ekehnhsseha ten

a We nderzeitige Verzinsung
sowie sämtliche in neuester Zeit auf
gelegten Stasats-, Statt nene
Intasteie Anleihen vermittelt

Gewerbebank Teuchern

D

t tn Kirchlich liche Jachtichtent e ſimodogenitt

Jeuchern aut So e odogent
ür alle Kollekte fu den ev. kirchlichen

Hi ilfs jersin.

h von Teuchern: Vom 10 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

e erhes Gröbden Vorm. 10 Uhr.
r a ODheryf mann.Oſermadchen, Magde, Auf dwarnee. Ubte er ſchen Vorm. 9 UhrS gtzmann.Stellen ſuchen: Pr.

1 Oße r ſage in die Landwirt cſchaſt, 2 Oſtermädchen, Schloſ W r teier

ſer, Schmied hler, v zufentemerlet te, M. rer
S r ſilberh,

h a n gibt abWartn eGeſellenverein, da.
So r n d r 9 ſt er Jn h tjt ingen

in die Land dwirtſchaft.
Um Zahlreichesvittet ver A. Suppe „Nathewitz

b Mertendorf.

Futterrüben, Eine Fahre

frühe und ſpe zu Wah Es rken Vorhet 2 Uhr Eintrittsblocks, am Joaoh. Keese.Saat kartoffeln h „Helios“ J. J. Lepag Sportverg. 1. Jgd. Teuchern Garderobeblocks, Teucherniht ab Fchortanerſtr. 6, ſteht zu verlaufen arderobeblocks,get a er e Semmne, 5 Den e n empfichitT ppe. h e Zeitzer Sportverg. 2. J. Sport rg. 2. Jgd. Teuchern. O. Lieferenz.

(Hotel z. Löwen)- Sonntag, den 8. April
äoſt on e a großer Operettenahend S

d e 7 Zur Aufführung gelangtm gütigen Zusprueh bittet erliebte Ceut“
r Meonteto Operette in 3 Akten von Georg Mielke.

S 7 Verfaſſer u. Komponiſt v. „WinzerlieſelUnter perſönlicher Leitung und Muſtk des Dirigen en Walter
Dettmar, Weißenfels. Anfang abends 7 Uhr.ärüner aum, Teuchern. M den T B.

Sperrſitz im Vorverkauf im „Gaſthof zur Hoffnung

Sonntag, den 8. April Es laden freundlichſt einder Arb Teuchern, der Wirt.Haus Ball. G eStarkes Orcheſter e Saal.
Anfang 6 Uhr. Müller.e erGaſthof zum Löwen.

Löwen Hiele Merwerſgen wut 5

a unſerm am Fonntag, 8. April Wenn j ich
Frühjahrsvergnügen 8 T neue Waren emptehle, so glauben T

laden alle Freunde u. Gönner von nah u. fern ergebenſt ein R Hunderte an die Vorzüge der- 7
der Wirt der Fuhrwerkervereit. S solben, gehen hin und kaufen.

A fang 6 Uhr. G Die Wirkung der Anzeigen S
e T ist lin den weitverbreite-en S ten Wöchentl. Anzei-n ger eine aner-

S Kannt guteMännergeſangverein Thalia, SCelkanz

III IIIGaſthof zu Konstr ſtattfindenden

Vergnügen S ebeſtehend aus Konzert, Theater zurtrd Ball laden wir KR 6 5 8 U 1 D. 2 Für die en

G Zu unſerm am Sotnetag, den S. April im

Freunde und Gbnner herzlichſt ein Glückwünsche zu un-Zum

ver Wirt, ver V D. 53 s Vermählu Frühlingsball eWege innigsten Dank.Lihſſpicle Gaſthef Erden Sonntag r 8. April

Lichtſpiele Gaſthof Gröben. e n e eElse geb. Schumann.ladet freundlichſt ein

z Mhennt
Jacobsgrube, den S.

A. Haruiſch. April 1923
2 Sontntag, den B. April der Fortſetzungefilm Faſt neuer enne ate re ezu verkaufen.

Baderſtr. 7. e zlichen Davk
sagen Wir allen lieben
Freunden und Bekann-Gehraucht. Fahrrad e(Freilauf) zu verkaufen. rem Hoehzeits tage
durch Blumen und son-Krankenhaus ptr. stige Geschenke ihre

Jeden Poſten Iäebe und Verehrung

v in 80 reichem Massefriſhe EierS Ae Haaren u. Frau
kauft Marta geb. Petzsch.Bruno Billhardt. W Ostern 1928.

S

Mein in Hberſchwöditz
gelegenes

Feld grund ſtüch
ca. Morgen aroß, bin ich

Vocesanzeige.
e en ung ler Heute früh 10nebſt gutgewäh em Feiprogramm. on ſich Wegen er n Uhr tarb nach Jangen,

F Nur für Erwachſene Arfang 7 ubr mir in Ver rbindan i ſetzen. l e en n eer Ueber Sohn undn Unterwerſchen, d. 4. 4. 1928. Bruder Otto im Alter
Arthur Schiemer.Gaſthof Nu e S

von 39 Jahren.

Junger Mann findZu dem am Sontetog, e 8. April ſtattfindenden S e
Dies zeigt Schmerz

Koſt und Logis

S

ß aW

rfullt an
Familie

Kugust Schallineky.

e uterm Bern enne Kugeldes An Reaclf. Vereins Heuben de freund Anterur Berge 6 e e
lichſt ein Her Wirt, der Porſtand. Jonntag Nachm. statt

Anfang 4

u
(Ferband Mitteldeutscher Ball

v Verei n
Sonntag, den 8. Aprilgehn Uhr

Fa Bballwettspiele.
„Guts- Muts“ Weißenfels gegen

Sportvereit nigung 2. Teuchern

Zurückgekehrt vom
h Grabe unseres lieben,
Kleinen Töchterchens

Frieda sagen wir allen
ünsern herzlie hen Dank.

Dank kür die Kranz-
und Geldspenden.

Im Namen der trau- 5
M ernden Hinterbliebenen

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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